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^, Etlicher Hheil.
3^^ t t t EntsI.I^^lische Majestät haben mit
^ ?ber.I«V.lleßung vom 25. September d. I .
> d e r H w t o r der Triester Sicherheitswache

>Ve ^ anlässlich der Von ihm
« " n g ein? " V ^ dauernden Ruhestand in
c l ? M e sw, ^^lährigen treuen und ersprieß-

^ ° l l ! H 3das Ritterkreuz des Franz Ioseph-
^ ^ ^" 'gst ^verleihen geruht

^ M e ^ E ^ Majestät haben mit
tF^irector M 'khung vom 2. October d. I . dem
°R^btt'neneai k ^ ^ " " " ^ " ' " a g k , Ministerial-
<ü«h der ? d ^ r e c e k Ritter v. Samokov .
w ! ^ Nnb^. i.^? erbetenen Versetzung in den

Titel und Charakter eines
"ll^nad'gst zu verleihen geruht.

. Ce. » M adeysk i m. p.
Ü^f ter Vts k- Apostolische Majestät haben mit
G " h s - m d ^ ^ . " ^ v°m 2- October d. I . den
z < Uh z ^ ^tags^Abgeordneten Karl Grafen

""" aerM " '^ "nd Unterricht allergnädigst
,̂̂  Ce. f ^' ^ ^ ^ M adeyski m. p.

^ ^ ^ ^ S c h o ^ M a j e s t ä t haben mit
^ ^ b e r s i n a X 'blug vom 19. September d. I .
^ ° n ^ N u d ^ u i d Finanz-Bezirksdirector in
V > " 3 ^ a l f e r t h e i m e r aus Anlass
^ i l N d e n V i 7 " ?"l''hung in den dauernden

^ t der 3 ^ "!? Charakter eines Hofrathes
°ke allergnädigst zu verleihen geruht.

^ Ce. f > - ^ _ ^ ^ ^ P l e n e r m. p.
Hester 3sls^^s^lische Majestät haben mit
« X ? °M H H ^ ^ l n 2. October d. I . den
?"g ^ !"m C H u Gymnasium in Wien Franz
^ l ? M z u " . " " " o r der Schulbücherverläge
^ de .^harak e? " ? und demselben gleichzeitig den

^" geruht Hosrathes taxfrei allergnädigst
^ tze. , ~. M a d e y s k i m. p.

^ " U " EntschsKoltolische Majestät haben mit
^ ^ der V buug vom 23. September d. I .

Alexander

S t e p h a n d a s goldene Verdienstkreuz und dem Schrift-
setzer dieser Anstalt Joseph B r u c k n e r das silberne
Verdieustkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Der Landespräsident für Kram hat den absol-
vierten Techniker Franz V a n zum Baupraktikanten
für den Staatsbaudienst in Kram ernannt.

Heute wird das XIII. Stück des Landesgesehblattes flir das
Herzogthum Kram ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält
nnter
Nr. 27 das Gesetz vom 3. September 1894, womit das Gesetz

vom 26. October 1887, L. G. Bl. Nr. 2 ex 1866,
betreffend die Theilung gemeinschaftlicher Grundstücke und
die Regulierung der hierauf bezüglichen gemeinschaftlichen
Venützungs'nnd Verwaltungsrechte, theilweise abgeändert,
beziehungsweise ergänzt wird.

Nr. 28 das Gesetz vom 10. September 1894, betreffend die Her<
stellung einer neuen, 380 m langen Vezirlsstraße bei
Nadmannsdorf.

Von der Redaction des Landesgeschblattes für Krain. A
L a i b ach am 6. October 1894.

Nichtamtlicher M i l .
Namensfest Sr . Majestät des Kaisers.

Ans Nnlass des Allerhöchsten Namensfestes
Sr . Majestät des Kaisers bringen mehrere Blätter die
patriotischen Gefühle der Bevölkerung zum Ausdrucke.

Die < Wiener Abendftost. schreibt: <Se. Majestät
unser allergnädigster, innigstgeliebter Herr und Kaiser
feiert heute Allerhöchstsein Namensfest, und die ge-
sammten Völkerschaften Seines weiten Reiches fühlen
sich zu einer großen Völkerfamilie vereint, um die tief-
gefühlten Herzenswünsche dem allverehrten Vater zu
Füßen zu legen. Von den Thürmen und Kuppeln der
zahllosen Dome und Kirchen des Reiches verkünden die
ehernen Zungen der Glocken das schöne Fest weithin
über die Lande, und in den hochgewölbten Hallen der
Gotteshäuser mengen sich Weihrauchwolken und feier«
liche Orgeltöne mit dem Gebete der Andächtigen und
steigen, um Segen stehend, empor zum Throne des
Allmächtigen. I n allen Sprachen unseres weiten Vater-
landes wird heute nur Ein Gebet laut, nur Ein
Segenswunsch für das Wohl des geliebten Monarchen.
Auch außerhalb dieser Monarchie werden die gleichen

Wünsche zum Himmel gesendet, wo eines Oesterreichers
Herz schlägt, und viele und große befreundete Völker-
schaften außerhalb der Grenzen unseres Reiches ver-
binden ihre Stimmen mit dem Segenschorus für den
erhabenen Herrscher, welchen sie als einen der mäch-
tigsten Schirmherrn des Friedens, als einen unermüd-
lichen Förderer eines jeden schönen menschlichen Stre-
bens schätzen und verehren gelernt haben.»

Das «Vaterland» schreibt: «Die Völker Oester-
reichs begehen das Namensfest ihres kaiserlichen Herrn.
Das Gefühl der Liebe und Verehrung für den Mon-
archen, der mit väterlichem Wohlwollen alle Seine
Unterthanen umfasst, kommt bei diesem feierlichen An-
lasse besonders an heiliger Stätte zum Ausdrucke im
dankerfüllten Gebete zu Gott, dessen Segen in alle»
Sprachen unserer Völker für den geliebten Kaiser er-
sieht wird.» — I m «Fremdenblatt» heißt es: «Kaisers
Namenstag bietet heute allen Oesterreichern die allezeit
willkommene Gelegenheit, sich zu vereinigen in den in-
nigsten Segenswünschen für die erhabene Person des
Monarchen, welche allen Bürgern dieses Reiches, ohne
Unterschied der Sprache und des Bekenntnisses, gleich
theuer und verchrungswürdig ist.» — I n der «Presse»
ist zu lesen: «Das Nameusfest S r . Majestät des
Kaisers, welches auf den heutigen Tag fällt, wird in
prunkloseiufacher, darum aber nicht minder herzlicher
Weise von der Vevölkeruug aller Lande unserer Doppel-
monarchie gefeiert. M i t inniger Freude und berechtigtem
Stolze sehen die Unterthanen des Kaisers Franz Joseph
auf ihren erlauchten Herrscher, den Schirmherrn des
Friedens und der Wohlfahrt Seiner Völker. Seinem
Heile und Seinem Glücke gelten insbesondere an solche«
Festtagen Wunsch und Gebet des Höchsten wie des
Niedrigsten in Seinem Reiche.» — Das «Armerblatt»
widmet dem Namensfeste des Allerhöchsten Kriegsherrn
folgenden Art ikel: «So weit die fchwarzgelben und
rothweißgrünen Fahnen stattern, sind au diesem Fest-
tage die Gedanken und Empfindungen aller Soldaten
vereinigt in dem Glauben, in der Hoffnung uud in
der Liebe zu dem allergnädigsten Kriegsherrn. Is t der
Monarch in Oesterreich-Ungarn nicht nur die Verkör-
perung des Staatsgedankens, sondern auch der gehei-
ligte Träger der obersten Macht und Gewalt, so ver-
ehrt die kaiserliche und königliche Armee in Seiner
Allerhöchsten Person ganz besonders den mächtigsten
Schützer und Förderer jener militärischen Einheit und

Jeuisseton.
Mädcheuerzichmg.

,, »N^ ^ " groh werdeu will,
Mh ^ l tnd E - "'"° sich beschränken alls eins.
^ " b e > d sich i " "6. und Unterricht der männ-
" ^ i t ' y t . welch " s ^ " " seit langem festgesetzten
> V zum ̂ ' v bst bei notorischer Talentlosig-
^ t z ^ f e r n ^ _z,7 ̂  und oft mit großen ,na-
d ^ > , d e r » l w wird, macht sich bei
V"'li,e, <> "ne aewin A " im großen und ganzen
^ 5" d^" V ; "«licherheit, 'ein Taste3 und

unsere arme weib-
hl. ""d oft aera^ ^ bedaueruswerten Versuchs-

^ Nohl , ä" zu Opfern dieses Schwankens

3 ^ e b ? ' ^h"? ^ die Mädchen der Schulbesuch
^)'>' N ' " " ' " - B ^ ? " " i s c h , wohl werden ihnen

und neuester Zeit
^ > n d ? ' b ^ "nd ^ c e n die Wege zu
« ^ t e ^ die Die maßgebenden

stellen sich also der
i ° ^ ^Ne l l esV ' ^9'"über " ^ t auf ein ab-
hi>? in ' ! ° l l ma.7" ' ^"dern die größte Oppo-
V ^ N / ^ Gleichqiltigkeit? - ist
^ W i , >nden He'se" Wbst/bei Eltern uud
^ ft ein ^er V^w/^ " "d bei den letzteren um
i ° ^ . ' ' ^ s t ^ / ° vande willeu der Schulbesuch
^ > g ! ^ " ' b i H . F hört mau während der
< < ' ^ln e i n ^ ^ Leruen ja nicht

öen? d,e Töchj /7"" ld 'a.en Gedankenlosigkeit
^ l w a a t f., ^"anwachsen, ° l M dass sie

>ur gute Ernte sorgen würden.

Nicht oft genug kann die warnende Stimme des wahren
Menfchenfreundes den Ruf erheben, dass man selbst-
ständige Mädchen heranbilde, um so die Zahl jener
armen Geschöpfe zu vermindern, welche von der Noth
der Schande in die Arme geführt werden.

Zwei Momeute sind es, die bei der Frage der
Erziehung der Mädchen zu weuig in Betracht gezogen
werden. Wenn wir heutigentages die Zukunft unferer
Töchter ins Auge fassen, so müssen wir immer voraus-
setzen, wir haben für «Einsame» vorzusorgen. Die
Zeiten unserer Väter, wo fast jedes Mädchen ihren
Freier fand oder das unverheiratete in der Familie
der Geschwister bleibend eine Heimat hatte, sind vor-
über.

Auch die Elemente der Familie streben aus-
einander, und selbst Brüder, deuen oft der Fleiß und
die Entbehrungen der Schwester das Studiuni der Hoch-
schule ermöglichten, fühlen, einmal am Ziele, keine Ver-
pflichtung für die Schwester zu sorgen, sondern gründen
entweder selbst eine Familie oder führen ein an-
genehmes Iunggeselleuleben. Da also haben unsere
Mädcheu keineu Halt ! Was aber die Versorgung durch
eine Ehe anbelangt, so reden die Ziffern eine laute
Sprache. Das Deutsche Reich zählt fast eiue Mi l l ion
mehr weiblicher als männlicher Einwohner. Oesterreich
etwa 700.000. Allerdings bedeuten dirse Zahlen nicht,
dass eben so viele Fraueu nicht heiraten können, weil
so viele Männer fehlen, denn die Zahlen beziehen sich
auf die gesammte Bevölkerung, also auch auf Kiuder
und Greise.

Immerhin aber, auch die gar nicht vorhandene
Heiratslust unserer jungen Herren vorausgesetzt, fehlt
für eine fehr große Zahl unserer Mädchen der Er-
nährer, der Ehemanu. Wir müssen also mit der Thatsache

rechnen, dass uusere Töchter nach unserem Tode sehr
wahrscheinlich allein, einsam den Kampf mit dem Da-
sein aufnehmen müssen und der Noth uud dem
Elende verfallen, wenn wir sie nicht von Iugeud auf
zu einem Berufe erziehen, der ihnen einst Brot
geben kann.

Und da sind wir bei dem zweiten zu beobachtenden
Punkte angelangt: zu einem Berufe! Da liegt es!
Die Erziehung unserer Mädchen ist leider fast immer
eine folche, dass sie an allen Disciplinen naschen und
nichts vom Gruud aus köunen. Darum so viele elende
Existenzen! Unsere Zeit stellt in jedem Fache an
jeden Einzelnen die höchsten Anforderungen. Wie sollen
da unsere Töchter in irgend einem Berufe genügen,
da all ihr Lernen meist Stückwerk ist? Wie ich oben
angedeutet, weiß man diese Klippe bei der Knaben^
erziehung sehr gut zu umschiffeu. Von ihnen wird in
den meisten Fällen bloß das gefordert, was der je-
weilige Schulplan enthält. Anders bei den Mädcheu:
ein wenig Französisch und Englisch, ein wenig Musik,
etwas Zeichnen Malen, Handarbeiten u, s. w., u. s. w.!
Da ist es natürlich, dass das Talent, und sei es noch
so groß, sich versplittert, und kommt einmal der Ernst
des Lebens, dann weiß man mit den kleinen Keuut-
nissen nichts anzufangen, die wohl das Leben schmücken,
es aber nicht erhalten können. Dann kommt jene Zeit
im Leben eines vielleicht früher verwöhnten oder ge-
feierten Mädchens, von der es mit Recht fageu kann,
sie gefallen ihm nicht. Hilflos und waffenlos steht es
dem Kampfe mit dem Leben gegenüber!

Is t es also nicht Pflicht' der Eltern, diese Zeit
etwaigen Kampfes schon in den ersten Lebensjahren
d<r Tochter fest im Auge zu liehattcn m,d die ganze
Erziehung darnach zu regeln? Begabung und ^alent
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Einigkeit beider Staaten der Monarchie, welche deren
Völker die änßerste und wirksamste Kraflentfaltung in
der Vertheidigung der gemeinsamen Interessen vcrbürgt.
Darum wenden sich allemal bei der Wiederkehr solcher
Festtage, in deren Mittelpunkt die erhabene Gestalt
Sr. Majestät des Kaisers und Königs Franz Joseph I.
steht, unsere heißesten Gebete uud tiefinnigstcn Wünsche
in Ehrfnrcht dem Allerhöchsten Kriegsherrn zu, in
dessen Diensten wir als rechtschaffene Kriegslcute mit
Ehren zu leben, zu kämpfen, zu siegen uud zu sterben
geschworen haben.» — Die «Reichswehr» schreibt:
«Mit innigem Empfinden feiern die Völker der Mou-
archie das Namcnsfest unseres allgeliebten Kaisers und
Herrn, Kein Stamm und kein Stand fehlt bei dieser
Feier, welche für deu Soldaten noch besondere Bedeu-
tung hat. Die «Alten-, soeben von den Waffenübungen
mw Manövern heimgekehrt, gedenken dankbar der für-
sorglichen Antheilnahme des allergnädigsten Kriegsherrn
uud freuen sich der ihnen gewordenen Anerkenuuug
pflichteifrige» Strebens. Die «Jungen» aber, soeben
eingerückt, sehen gleich beim Beginne des militärischen
Dienstes ein Fest gefeiert, welches so recht gceiguet ist,
ihuen den Ernst und die hohe Bedeutung des Soldaten-
standes, dessen ehrenvolle nnd erhabene Pflichten zn
klarem Verständnisse zu bringen.»

Politische Uebersicht.
u a i b a c h , 5. October

Aus allen Theilen der Monarchie verlauten die
erhebendsten Kundgebungen loyaler Treue anlässlich des
A l l e r h ö c h s t e n N a m e n s f e s t e s S r . M a j e s t ä t
des K a i s e r s . Der Festtag wurde iu allen Städten
durch Gottesdienste, dem die Behörden und die Bevöl-
kerung beiwohnten, gefeiert.

Die D e l e g a t i o n des ös te r re i ch i schen
Re ichs r a t h es hält heute um 10 Uhr vormittags
ihre viirte Pleuarsitzuug ab und wird das Ordinarinm
und Extra-Ordinarinm des Heeres iu Berathuug ziehen.

Der p e r m a n e n t e C i v i l p r o c e s s - A u s -
schuss hielt gestern vormittags iu Aimiesenheit Seiner
Excellenz des Herrn Instizministers Dr. Grafen S c h ö n -
b o r n eine Sitzung ab, in welcher die bisher gefassten
Beschlüsse bis zum ß 237 in zweiter L^suug au-
genommen wurden. Der Ansschnss genehmigte weiter
die vom Abgeordneten Dr. Vaernreither unterbreiteten
Vorschlüge über den Modus, uach welchem die Pleuar-
berathungen über die Civilprucesö-Ordnung und die
damit zusammenhängenden Gesetzentwürfe geführt werden
sollen. Die nächste Sitzung findet heute vormittags statt.

Das u n g a r i s c h e M a g n a t e n h a u s wird die
Debatte über den Gesetzentwurf betreffend die freie
Ausübung der Religion heute vormittags fortsetzen.

Se. kön. Hoheit der Großherzog uou M e c k l e n -
b u r g - S c h w e r i u hat beschlossen, den diesjährigen,
in Malchin abzuhaltenden allgemeinen Landtag am
14. November l. I . eröffnen zn lafsen.

Am 1. d. M . ist in Coburg der gemeinschaftliche
Landtags-Ausschuss für C o b u r g uud G o t h a zur
Prüfuug der gemeinschaftlichen Rechnung für 1892,93
zusammengetreten.

Die f r a n z ö s i s c h e n B l ä t t e r erklären ein-
müthig, dass kein Anlass vorhanden sei, sich über die
Einberufnug des englischen Ministerraths zn bennruhigen.
Zwischen Frankreich und England bestehe keinerlei

Schwierigkeit, die sich nicht in freundschaftlicher Weise
regeln ließe. Nur die egyfttifche Frage besitze einen ver-
hältnismäßig ernsteren Charakter, es liege jedoch kein
Gruud vor, zu glauben, dass Eugland seine Ver-
psiichtuugen nicht halteu werde.

Vor ewiger Zeit sind iu P a r i s sehr uugünstige
Gerüchte über die Zustände in D a h o m e y und in
T i m b u k t u verbreitet gewesm. Das Colonialministerium
ist jetzt in der Lage, diese Gerüchte auf Grund der
demselben von deu dortige» Gouverneuren zugegangenen
Depeschen zu dementiern,.

P r ä s i d e n t C a s i m i r P c r i e r unterzeichnete
ein Decret, mit welchem Barou C o u r c e l zum fran«
Mischen Botschafter iu London an Stelle D e c r a i s
ernannt wird, der zur Dispositiou des Ministeriums
des Aeußeru gestellt wurde.

Der eng l i sche C a b i n e t s r a t h trat am 4. d.
mittags znsammen; die Sitzung währte bis halb 2 Uhr.
Es verlautet, dass die Berathungen ein vollständiges
Einverständnis der Minister betreffend die Annahme
des dem Cabinete vorgelegten Planes zum Schutze der
britischen Unterthanen in China ergeben hatten.

I m dän ischen R e i c h s t a g e legte der Finanz-
minister Lüttichan das Budget für das Finanzjahr
1895/96 vor. Die Einnahmen werden auf 62,800.000
Kronen, die Ansgaben auf 61,800.000 Krouen geschätzt,
fo dass der Äudgetentwurf einen Ueberschuss vou etwa
einer Mi l l ion anfweist.

I n B e l g i e n werden, dem neuen Stimmrecht
zufolge, am 14. d. M . 152 Deputierte auf vier und
76 Senatoren auf acht Jahre gewählt werdeu. Die
Socialisteu haben diesmal in Belgien zum erstenmal
überhaupt Candidatm aufgestellt, im ganzen 80. Das
größte Interesse bietet der Wahlkampf iu Brüssel uud
Gent, wo je drei Listen sich bekämpfen: die Liberalen,
die Socialisten und die Clericalen.

Einer Meldung des Reuter'schen Bureau zufolge
bestätigt sich die Nachricht von d e r B l o c a d e M a d a -
gas c a r s uicht. Nach eingezogenen Erkundigungen
lege man die Nachricht dahin ans, dass man sagen
wolle, die f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s s c h i f f e seien
angewiesen, außerordentliche Wachsamkeit auszuüben,
um ciue etwaige Landung von Waffen und Muuit ion
zu verhindern.

Die «Frankfurter Zeitung» erfährt aus London,
dass die dortigen chinesischen V e r t r e t e r eine
mehrstündige Conferenz mit dem Auswärtigen Amte
abgehalten haben. Es verlautet, dass China vor-
gischlageu habe, Nussland und Frankreich sollten gleich-
falls Schutztruppen nach den Vertragshäfen entsenden.
Die chinesische Negierung würde sich dieser Maßregel
nicht widersetzen.

Reuters Office meldet aus S h a n g h a i , dass die
vier fremden, verheirateten Beamten im chinesischen
Zolldieuste mit ihren Familien aus Peking infolge der
unrnhigen Lage und der allgemeinen, den Ausländern
feindlichen Stimmung, die bereits verschiedene Angriffe
auf Europäer zur Folge hatte, abreisen. I n Hankoio
herrscht ebenfalls Beunruhigung. Daselbst hat sich ein
kleines Freiwilligen-Corps aus Zollbeamten gebildet.
Das Vertrauen ist daselbst theilweise durch das Ein-
treffen des britischen Kanonenbootes «Esk» wieder her-
gestellt worden.

Tagesneuigleiten. .̂
- ( D i e deutsche

«Börsenzeitung' will wissen, dass die la^ ^Mi» .̂
auch in diesem Winter einige Wochen " ^ ^ ^
bringen und Kaiser Wilhelm von dort au ^ ^ ^
suchen werde. Anlhentische Nachricht"' l'eg^

- ' ( V o m russischen K a i s e r h o l ^ ^
amtlichen Meldung aus Petersburg z"'"^ssei,, „>
liche Familie am 4. d. M, in Yalta "Nge"" ^

- (Ausze ichnungen. ) Der ^ M
dem Admiral Avellan den Großcordon " ^ " ' " .
Ordens. — Dem Berliner Reichsanze'ger «
der General der Caoallerie zur DisposMo"
leben den schwarzen Adlerorden. , verO. ,<

- (Hoch Wasser.) Die Slidbahn ^ i ^
folgende Mittheilung vom 4.d. M,: ^.?de ^
Waschung des Bahnkörpers durch anyanr ^ ^
musste der Verkehr auf der steiermatt'!^ ^ ^ "
Pöltschach-Gonobitz bis auf weiteres emgc . ^ ^
Aus Äudweis wird vom 4. d. M. 6 ^ «- ^ e "
anhaltenden N-gengüsse droht der Stadt ' M ! ^
wasstrgefahr. Der Wasftrstand ^ M ° l o ^
der Maltsch 90 Centimeter über dem "corn ^ »
bäche überschwemmten bereits früh " " ^ z da ,!?
Wiener Vorstadt. — Pisek meldet g l " ^ " ^ ^ <
der Wottawa. Es regnet f o r t . - Z " ' " ^ A ^ .
führt der regnerische Herbst in 3 ^ " ' ^ eili" ^ i
Nncona telegraphiert: Infolge h e f ^ ' '^d ^ ^
andauernder Regengüsse sind die "luiie ^n,!!,
Umgebung über ihre Ufer getreten. M e ^ ^ „ e i " ° z
Stadt wurden durchbrochen und durch d" " ^ ^
namenloses Unheil angerichtet. Mehrere V°"' ^ M .̂
eingestürzt. Die Rettung der 3 ^ ' ' " h ^ ? ^
riesig angeschwollenen Wasserstuten »n y ^ ,' ^
schwert. Das 600 Kranke bergende v ^ M ,̂
gestürzt, und man befürchtet, dass be> " ' ^ " " ^
ein großer Theil der Kranken « 1 ' " » ^ ^ ^ , ^ ^ ^
Zahlreiche Leichen schwimmen aus °er ^ si" ^,
allen Städten und Ortschaften der UlM „ a < ^
daten und Feuerwehrleute zur H' l f "" ' " zahll^ P
dirigiert worden. Durch Matrosen w u " ^ .^ ^e
wohner der bedrohten Gebäude auf ^l
findlichen Schiffen in Sicherheit geb"«^ ^ „ , 4, ̂  ^

- ( S t r e i k . ) Aus Troppau w l ^ ^ l l o ^ f f
gemeldet: Auf den Nordbahnschä'chten/" el«e ?l
langten die Schlepper am letzten ^ " ^ W t ' ^ i
ausbesserung, welche denselben bisher nicy» ^ f t B ^
Gestern ist infolge dcssen cin The'l " " ZchM ^!
angefahren, und sind heute auf den ve>" Z H l c p ! ^
Nordbahngesellschaft von 159 nur ^ , ^ l l ^
20 Hundstößer angefahren. Auf den " ^ ^ l
wurde die normale Ruhe bisher " ' ^ ^ ,,g ' " ^

- ( D i e Massenverhast . ) ^
B e r l i n e r O b e r f e u e r w e r l e r , y ^r ^ ^
liner Neichsanzeig?r erklärt die MW ^,^ l l>>l '
dass die Militärbehörden das P " " ' " " xMrse^ /
ansjührlich über die Vorgänge in n ^ v> ^ M
schule unterrichteten, für unberechl'9 - ^ c e F
30. September kein klares Bild über d" ^ .
Die Armee habe nichts zu verschwe'g ^,H ^
das Wohl des Staotcs und dienstll^ .^ L H ŝ
zwingen. Die Beunruhigung durch h ^ t c u H ^
Sonntags im Publicum verbreiteten ^ ^ - ^ , h<<

die sich bei der Jugend weit früher manifestieren, als
man anzunehmen geneigt ist, mögen den Fingerzeig
geben, in welcher Richtuug das 'Mädchen nach Ab-
solviernng der Volksschule weiter auszubildeu sei. Be-
merkt man besonderes Geschick zu Praktischem und
Wlrtschaftlichem, dann lasse mau sich nicht durch eine
falsche Eitelkeit, durch übel angebrachte Rücksicht auf
die höhere sociale Stelluug der Eltern beinflussen und
etwa verhindern, d iese Fähigkeiten bei dem
Mädchen in dem Maße auszubilden, dass sie
demselben einst, wenn es nothlhnl, eine gute, gesicherte
Stelluug schaffeu. Sieht man aber, dass die Tochter
mit besonderen Geistesgaben, rascher Ausfassung,
schüuem Talent fürs Stndinm vou Gott begnadet ist̂
danu lasse man alle engherzigen Bedenken beiseite'
höre nicht auf das Gerede von Frauenemancipatiou,
Vlaustrümpferei u. s. w., sondern gebe dem Mädchen
die Gelegenheit, mit dem ihm von Gott gegebenen
Pfunde zu wuchern.

Die Franenfrage, um die schon so mancher heiße
Kampf entbrannte, ist die Frage des primitivsten Menschen-
rechtes; sie lautet: Hat die unversorgte, unverheiratete
Frau, die Frau au sich, eiu Recht zu lebeu, und
wenn sie es hat, hat die Gesellschaft (in unserem
Falle die Eltern) die Pflicht, ihr dies Lebeu zu er-
möglichen? Also nicht die verheiratete Frau soll
emaucipiert, sondern der Einsamen die Mittel geboten
werden, sich auf ehrliche Weise ein ausreichendes Stück
Brot zu erwerben, und um das zu erreichen, sollen
wir unsere Töchter anleiten, ihre ganze Kraft in einem
Punkte zu vereinen; denn nur coucentrierte Kraft besteht
heute im Kampfe ums Daseil».

Tante Clara.

Z)is Voss von Ol'nrütz.
Historischer Roman von G. R. v. Iauuschowsky.

Nachdruck «erboten,
(10. Fortschung.)

Fast unmittelbar auf deu breiten, rechtwinkligen
Schultern saß der eckige, uuförmliche Kopf auf. Von
dem Hälfe bemerkte man beinahe keine Spur. Die
Gesichtsfarbe war olivengelb, der breite, von zwei
schmalen Lippenstreifeu eingefaßte Mund verbarg ein
Gebiss, welches an das Raubthier mahnte. Die Nase
war kurz, breitflugclig und aufgestülpt, die Augen klein,
fuukelud und zur Seite geschlitzt, die St i rn schmal, die
Ohren von monströser Größe. Das schwarze struppige
Haar, ober der St i ru kurzgeschoreu, hing rückwärts in
zwei langen Zöpfen herab. Das Gesicht war übrigens,
außer einem spärlichen Anfinge von Bart am Kinn,
glatt. Die Säbelbeine schienen für die Wucht des Kör-
pers viel zu schwach zu smi. Derselbe hatte auch auf
der Jagd. auf der Reise und im Kriege fast ununter-
brochen eine vierfüßige Unterlage, diese bildete sein Ross,
sem L,ebling, sein kostbares Kleinod, das er höher hielt
als Weib uud Kind.

Chaiu Paidar hatte den Harnisch abgelegt und
trng die schwarze Nationalkleidung seiues Volkes schwarze
Vemklelder, einen laugen schwarzen Gürtelrock, der mit
kostbarem Pelzwerke verbrämt war, und eiue schwarze
Pelzmütze I m Gürtel stak ein breites, krnmmes Messer.
Der Kooscha war ähnlich gekleidet, nur trug er am
Kopfe eme schwarze, znckerhutartigc Mütze, auf welcher
geive, yieroglyphenartige Figureu eingenäht waren.
. 5 A r Kodscha schlich wie Mephisto an der Seite
des E t M s , ^ r ihn, gleich dem Niedrigsten seines
Volles, als emen Zauberer fürchtete. Das unruhig

flack'lude Feuer seines Auges.trug " A " ^
Fauatismus. Er war im Alte' g H d e r / ! ^
war ein großer Zauberer seines ^ . f ^ i k ^ O ^
Abeude seiues Lebeus au die Ufer " M ' ^
gezogeu hatte, um uach dem " " ' 0 ' ^ley
mit deu Geistern der Verstorbenen z ^
vou ihnen die Zukunft

I n lüngereu Jahren W e H ^ M ^ L
Reifen gemacht nnd felbst dle VöM ^ ,ch ^
kennen gelernt. Ans dieser Kenntms ^ ^ i ^ l
phetische Warnuug erklären, die e ' . . F ^
ziehenden Brüdern ertheilte. ^ ^ ^ ^
Macht der Inngfrau im Abendw ^e K ^

Er meinte ohne Zwei el M " ^ , Fe» P
Heilandes, deren Na.m den bege'st""^ldzeKF'
Christen bildete und deren M d ° -^ '" " F i '
eherueu Schareu der Ritter be '" " ^ ^ e ^ , ^
fchlacht und beim Sturme auf ft ' ^ ^ ^ , ^
Alleiu feine Stammesbrüder legten ^ „ „ ^^^,l>
dahin aus, dafs eine große Zano .^ .',, a» .ß
den Mongolen Unglück b r m g ^
brai,r.te seill Sohn, der . i„ ^ ^
Seite des Chans über den " g ^ ^ v ^ s >
wandeln fehen, vor Begierde, dte >.̂  t>e" .<
zu lerueu und gegen ihre V " ^ >̂c ^
treten. ^,z.en "'^ ? i, ^ ^

Das Volk wich zu beiden S e n ^ , ^ . ^,H
Scheu zurück, um deu Weg s e w e ^ h l s a ^ ê
und seines Kodscha, d. i. PropheH ssc,, ^ä"K^'
deuters uud Opferpriesters f " ' « ^ e i n ^ ^ l ^ ^

Plötzlich eutstaud in ihrer 3 ^ ^h . , e " ^
Scharen öffneten sich und zwei wU gfM
brachten eine zarte, ohnmächtig
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2 " ? " in der m^chchen und anarchistischen Kund-
falle auf die Urheber dieser
U"g.°ben des Reichsanzeigers

ttl. '° Urheber?« ^ ^ ^ e Erwartung sei berechtigt.
'"elt werden. ^ " ^ " Thatbestandes nunmehr rasch

^ . ' ^ / ' d ' ' l k s Sch i f f . ) Der österreichische
H ? la«, l^';. " Astern von Fiume mit einer Holz-
3 W e , ^ ^ ' " t e in der Nähe des Hafens von
^ n e i n ^ wurde nur mit größter
5iiss " »ebc>l«.n ^ ^ vorbeifahrenden Remorqeur in

^ 'sl s^l N . , ? ' e Mannschaft wurde gerettet. Das
^ " l N e m 7 ? ^ ^ r Schaden ist groß.
l̂ w Ungarn s l , ^ ^ ! ° Meldung, wonach sich in
" i i > >rd d" ' " ' ^ Silber-Kronenstücke im Umlaufe
i»^ ^ ̂  den " ""'pktenter Seite als unrichtig be-
lie? ^llen Ans.""!" ^ e n ergaben sich bisher nur
kt» îinzc>m f ?,'' ^ " ' "urden Kronen confisciert,
^ ^ ^ " n g der , ! ^ " i g t hatte, welche aber in
W ?" "elfach ^ . 7 Mängel zeigten, dass sie im

^lden M..7, ' " " " "regten und deshalb ein-

^ ? ^ d e ^ ^ ^
^ "°n W n?^ "^ "^ca te beschloss, sämmtliche
^ ? ^ eines N , ^ " ^ " " n aller Nationen zur
^t!!^ . " ^ n ^ ! . " ^ " b a n d e s aufzufordern, welcher
!ch'7ltliche^""n° mnales Comity zum Studium der
^ ^ecl di ' ? der Eisenbahnarbeiter, führen
"l!>i lt °" eines I?,?5bandes s^e darin bestehen, die
^ l i , "Jesses ,, layrlich einzuberufenden internatio-
"̂l>P? '"tttessan.« erleichtern und die für diese Cor-

^ ? ^ zur Kenntnis zu
°"sgesvrÄ"^ " den Verband wird durch den

A^(DzM'« werden.
^ . ,^ei i ran /»^ Eharleroi fand ein Piftolenduell
^ . ^ einen V ' " Officieren statt, wobei Major
^ ? ^ " lchafsts.?^ in den Kopf getödtet wurde.

^ « t e n 7 ^ ^ Leichnam während der Nacht
^ l / ^ s e n b « 5 "^°" len waren Schwäger,
^ r '°" ist ^ " ' U n g l ü c k . ) I n der Nähe von
> n°^dz von ? . . ?ch"ellzuge, welcher um halb
^m,""lall zua^s d"burg nach London abgieng, ein
^ . ' ^ s ? ^ n . Die Details fehlen noch Es
^W>, . ̂ °n OUgsführer und drei Reifende schwer

" i l sein. ' '""de Locomotive« des Zuges sollen

^ l l l ^ " C l r ^ n ) ^ ischeColon ie . ) Kapuziner-
' ^ 7 die erdtb^i?^ " " ^ 3 zum apostolischen Prä-
^ - ^ ? ^ n Colonien ernannt.

Mal- nn^T" ^ ^ ^
^^ (3«n7 ^ ^ i a l - N a c h r i ^ ^
^ f i c ^ ' ^ a j e s ! " ^ ? e s Regierungs-Iubi-
' 5 '"e des ll" des Ka i se rs . ) I n Kreisen
X ^ L a n d e s wurde, wie man berichtet,

3>dendbiläumz ^ " a s s des fünfzigjährigen Re«
3 ^ ° ^ ^ " " " u n , ? ,? " " Majestät des Kaisers zur
<? 2" Herrscher-Periode
3>H«enden K,^°be Stlstung für die die Hoch-

^>d K h u H a i t ' ^ " ^ 1 ' " Anlegten. Es war
A d Ä ^ n d r r V ' " ° " "st durchsichtiger gart-
> 3 ^ u g e H ^ ^ " - Die Wan en erschienen
^ < ° sliHbHlosteu, das Kleid zerrissen und

w gol-
^ ^s ^ " n hcf.?"."Hell'genschein um denKölper.
^ He b ^ Iunq f ^ " " ? sinnlich-lüsternen Geier-
^ ' ^ T , " ^ ' " " f'agte: «Wer ist

^ l ' l ^ " k l ä t t / ^ ^ ^ " b mächtigen Castellans
!°ll ' ^ ' c ^ M b ^ Mongole, «so sagte die
^ > ^ e sie uch" , ^ " / ^fangen ward..

sprach der Chan, «sie

H ^ i t N'. dass^^'dar der Jungfrau nach nnd
^' l te ^ Ä e n versH^^^" s°wohl diese als ihn
3 > i t s "iinnls V " " M halte, aus denen der
^ 7 > . s^fudem P ̂  Pwtzlich sagte derZan-
^ ^ l n i . ^ c h Pathos: .Hütet Ench vor der
^ e > 5 ^ skin Gefft er.

" Geis^- Danln^ s ^ ^ die Gefangene uns
' ^ t ^ ^ . d e r N ' "brasst sie mir, ich werde

^ ' ^ ^ e i n e ^ " " opfern!.

> V ^ ^ i c k ^ warf der Chan ihm

^ ^ ihn 7 ' " " - ^ ' " «
^t ^ ' " Donner ^ " < K " "n wnd. Du

^lU'chen Schöne ^ " " " " " e und im

zu gründen, und soll ein diesbezüglicher Ausruf späterhin
erfolgen. Für den Anfang sollen sieben Stipendien zu
600 fl. und vierzehn zu 300 fl. errichtet werden. Ein
Comity wird die nöthigen Vorkehrungen treffen.

* (Deutsches Thea te r . ) Die deutsche Bühne
hat, mit Ausnahme der Eröffnungsvorstellung, bisher nicht
jene Unterstützung seitens des Publicums gefunden, welche
ihre trefflichen Darstellungen verdienen. Die gestrige
Reprise vom Schwante «Die Orientreise», abgerundeter
als die Premiöre. wies alle charakteristischen Merkmale
einer gelungenen Vorstellung auf: ein flottes Zusammen-
spiel, packende Einzelnleistungen, und was am meisten an-
spricht, ein ungekünstelter Ton, den jeder zu schätzen weiß,
der natürliche Darstellung von Coulissenreiherei unter-
scheiden kann. Es drängt sich keine der Kräfte hervor, sie
spielen — wie man zu sagen pflegt — sich gegenseitig
in die Hand — und treten bescheiden zurück, wo.es die
Situation erfordert. Das Publicum zeigte auch feine volle
Anerkennung, indem es jeden der einzelnen Hauptdarsteller
durch Hervorrufe ehrte und nach den Uctschlüssen wieder-
holten stürmischen Beifall spendete, und das will viel be-
sagen bei einem Haus, wo die Gallerte und das Steh-
parterre leer sind. Das Publicum wird — wir zweifeln
nicht daran — die ernsten Bemühungen des gegen-
wärtigen Leiters thatkräftig unterstützen, und es wird sich
die Erkenntnis Bahn brechen, dass die Gesellschaft und
die Direction ihre Schuldigkeit erfüllen. <!-

— ( E i n e bessere V e r w e r t u n g unserer
Buchenwä lder . ) Die Verwertung der Buche macht
dem rechnenden Forstmann überall dort Schwierigkeiten,
wo es an nahen Absatzgebieten für Brennholz fehlt, und
man hat deshalb sich bemüht, die Buche für Eisenbahn-
schwellen, Tabletten u. dergl. m. zu verwerten, ohne in-
dessen zu einem allseitig befriedigenden Ergebnisse zu
kommen. Die in Deutschland kürzlich auf dem Gebiete der
Fafsindustrie gemachte Erfindung lässt nun vermuthen,
dass in nicht langer Zeit die Buche allgemeine Ver-
wendung für die Erzeugung von Fässern und anderem
Holzgefäße finden wird, wodurch zweifellos eine bessere
Verwertung der Buche sich einstellen würde. Das neue,
vorläufig cylindrifch geformte Fass hat nämlich leine
Dauben; es besteht aus einer Anzahl dünner Holzschichten
(fournierartig), welche kreuzweise zur Fassrichtung über-
einander gelagert und zu einer Holzplatte verleimt sind.
Damit ist jedes Reißen, Dehnen, Quellen :c. ausgeschlossen.
Durch besondere Behandlung mit hydraulischem Druck und
heißen Dämpfen werden die neuen Fässer auch undurch-
flüssig für Gase gemacht. DaS Gewicht der Gebinde nach
der neuen Erfindung ist bedeutend geringer als jenes der
alten, und wiegt z. A. ein Nierfass nach der neuen Her-
ftellungsart nur 12 Kilo, während die derzeitigen Fässer
46 Kilo schwer sind. Zur Herstellung der Gebinde nach
der neuen Art sollen Buchen sich gut eignen, und wie wir
hörten, soll der Besitzer der Herrschaft Neumarltl, Herr
Baron B o r n , bereits das bezügliche Patent erworben
und die Anfertigung von Gefäßen nach der neuen Art
auf seiner Herrschaft im Katharinenthal einzuführen be-
absichtigen, wo sowohl Buchen als Wasserkraft zur Ver-
fügung stehen. Es wäre im Interesse des Landes sehr zu
wünschen, wenn ein neuer, lohnender Betriebszweig sich
einbürgern und dauernd erhalten würde.

— ( D e r La ibacher deutsche T u r n v e r e i n )
hat mit dem regelmäßigen Betriebe der Winter«Turn-
ordnung bereits begonnen und turnen an D iens tagen
und S a m s t a g e n zwei «Alte'Herren-Rirgen» in den
Zeiten von 6 bis 7 Uhr und von halb 8 bis halb 9
Uhr abends. Die Turnordnung für die ausübenden
Vereinsmitglieder bleibt unverändert. — Heute abends
findet in der Casino-Glashalle die Eröffnungskneipe statt,
und verweisen wir auf die diesbezügliche Ankündigung. —
Der erste Familienabend, zu welchem die Vorbereitungen be«
reits beginnen, wird am 3. November abgehalten werden.

— ( V o m P r e v a l n i l - S a t t e l . ) I m Prevalnik«
Sattel erreicht bekanntlich die von St. Veit bei Laibach
am Fuße des Billichgrazer Gebirges über Dolnize und
Glelnih ins Gradafchzathal führende Vezirksstraße ihre
bedeutendste Höhe und gestattet dort einen schönen Aus»
blick über das Laibacher Feld bis weit hinunter ins
Savethal. Aus diesem Punkte gibt es dermalen inmitte
des Erd- und Felseinschnittes und einer ansprechenden
Waldlandschaft reges Leben. Die Sattelhöhe des Straßen-
körpers Wirb nämlich durch den erwähnten Einfchnitt hin,
dessen eine (nördliche) Wandung ziemlich lebhast an
Graphitlager gemahnt, um etwa zwei Meter verringert
und der Bühel zu einem sansteren gestaltet. I m Sattel
stießen die Arbeiter auf schwarze Schiefer der Kohlen-
formation, in welchen felbe bereits gute alte Braunkohle
erblicken wollen und, der besten Hoffnungen voll, die
schöneren Bruchstücke des Gesteins hübsch beiseite legen. I I ,

— ( E i n L a n d e S - S a n i t ä t s r a t h über
das H e i l s e r u m . ) Der niedcrösterreichische Landes-
Sanitätsrath beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
am 1. d. M. mit dem Behringschen Diphtherie-Heilver-
fahren durch immunisierendes Blutserum und sprach sich
unter vollster Würdigung der enormen wissenschaftlichen
Bedeutung und Tragweite dieser Entdeckung dahin aus,
dass dieses Verfahren vorerst einer eingehenden und
vorurtheilsfreien wissenschaftlichen Prüfung in öffentlichen
fowie in solchen Privaten Heilanstalten, welche mit den

für die Durchführung solcher wissenschaftlichen Prüfung
geeigneten Einrichtungen und mit den entsprechend quali-
ficierten Aerzten ausgestattet sind, unterzogen werden
solle. Besonders bemerkenswert ist, dass auch der Landes-
Sanitätsrath die Errichtung einer staatlichen Anstalt
zur Gewinnung des Heilserums und die Förderung dieses
Heilverfahrens mit allen Mitteln empfiehlt, wenn die
daran geknüpften Erwartungen zutreffen sollen.

— ( V e r w e g e n e r E i n b r u c h s d i e b st ah l.)
I n der Nacht vom 21. auf den 22. September wurden
der Besitzerin Iosefine Hosbauer von St. Anna aus ver-
sperrter Tischlcrwerkstätte Werkzeuge durch einen unbekannten
Thäter entwendet. Derselbe Thäter begab sich sodann in die
Tischlerwerkstätte des Bergwerkes St. Anna, öffnete mit-
telst Stemmeisen ein Fenster, stieg durch dasselbe und ent-
wendete dort beschäftigten Arbeitern mehrere Effecten,
begab sich sodann zum Victualienmagazin des Consum-
vereines und versuchte dort einzubrechen, was ihm jedoch
nicht gelang. Hierauf machte der Dieb dem Gebäude der
Vergdirections-Kanzlei einen Besuch, gelangte durch ein
geöffnetes vergittertes Fenster, ohne dasselbe zu veschä'
digen, in ein neben der Kanzlei befindliches Zimmer, um
von dort in die Kanzlei, wo er die eiserne Casse erbrechen
wollte, was ihm ebenfalls nicht gelang. Zwei versiegelte
Briefe, in welchen er Geld vermuthete, ließ er eröffnet
liegen. Der Thäter hinterließ die mitgebrachten Zimmer»
manns-Stemmeifen, eine entwendete Hacke wurde aber
in einem Gebüfche nächst dem Victualienmagazine auf-
gefunden. — I .

— (Schwere l ö r p e r l i c h e V e f c h ä b i g u n g . )
Anläfslich einer am Sonntag den 30. September l. I . im
Gasthause des Besitzers Josef Sustersiö in Senicica bei
Zwischenwässern stattgefundenen Tanzunterhaltung entstand
nach 11 Uhr nachts zwischen den Burschen Josef Tersan
und Jakob SusterKiö ein Wortwechsel, zu dem ersterer die
Veranlassung gegeben haben soll und der zur Folge hatte,
dass Joses Tersan von Jakob Sustersic einen Faust-
schlag ins Gesicht erhielt und sodann Josef TerZan sammt
seinem Bruder nach Hause gewiesen wurde. Als nach
circa einer Stunde der Gasthausbesitzer Josef AusterM
selbst ins Freie gieng und nichts Uebles ahnte, erhielt er
von einem unbekannten Individuum plötzlich mit einem
Messer einen Schnitt über das Gesicht, so dass ihm die
Nase ganz durchschnitten wurde, ferner auf der linken
Kopffeite eine von einem Messer herrührende Verletzung;
Weilers wurde ihm auf der rechten Achselfeite der Rock
sowie die Hutlrämpe durchschnitten. Der Thäter hat sodann
die Flucht ergriffen. Der Hauptverdacht, diese That verübt
zu haben, lenkt sich gegen Josef Tersan. — 1 .

— ( T e l e g r a p h e n - V e r k e h r . ) I m Monate
August d. I . wurden bei den k. k. Staatstelegraphen-
und den österreichischen Eisenbahn-Stationen zusammen
1,045.800 gebilrenftflichlige Telegramme aufgegeben, gegen
1,013.772 im gleichen Monate des Vorjahres. I n den
ersten acht Monaten des laufenden Jahres gelangten
7,076625 Depefchen zur Aufgabe, um 240,970 mehr
als in den ersten acht Monaten des Jahres 1893. Die
eingehobenen Tarifgebüren der l. k. Staatstelegraphen-
Stationen betrugen im Monate August 442.079 fl.
gegen 428.428 fl. im gleichen Zeitraume des Vorjahres.
I n den Monaten Jänner bis August d. I . haben die
eingehobenen Tarisgebüren 3,110.696 fl. betragen, um
143.637 st. mehr als im gleichen Zeiträume des Jahres
1893.

— (Deutsches T h e a t e r . ) Morgen gelangt als
erste Operettennovität <De r V a g a b u n d » von Zeller
zur Aufführung. Das Werk reiht sich sowohl betreffs
des Sujets als auch bezüglich der melodischen Elfindung
und des musikalischen Wertes würdig an die anderen
Schöpfungen des Componisten des « V o g e l h ä n d l e r »
u. f. w. an, hat überall gefallen und dürfte auch hier an-
sprechen.

— ( E i s e n b a h n v e r b i n d u n g zw ischen
G ö r z und K l a g e n s u r t . ) Wie dem «Piccolo» aus
Görz gefchrieben wird, wurde bafelbst am 2. d. M. mit
den Terrainmessungen für die projectierte Eisenbahn-
verbindung zwischen Görz und Klagenfurt begonnen.

— ( V ü r g e r m e i st e r w ä h l i n Pola. ) Man
berichtet aus Pola vom 3. d. M. : I n der heute ab-
gehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde der
Reichsraths- und Landtagsabgeordnele Advocat Dr. Ludwig
Rizzi per Acclamation zum Bürgermeister in Pola wieder-
gewählt. Derselbe hielt eine schwungvolle patriotische An-
sprache und schloss mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser.

— (K. l. p r i v . S ü d bahn - Gesel lschaf t . )
Vahnnetz 2176 Kilometer. Einnahmen vom 24. bis 30sten
September 1894 995.328 st., 1893 990.394 fl.,
daher 1894 mehr um 4934 st, Gesammteinnahmen vom
1. Jänner bis 30. September 1894 32,081,485 st., in
derselben Periode 1893 32,208.266 fl., Abnahme 1894
126.781 fl. Einnahmen vom 24. bis 30. September 1894
per Kilometer 457 fl,, 1693 455 fl., daher 1894 mehr
um 2 fl. oder 0 4 pCt.

— ( E i n J u b i l ä u m des Lot to , ) Nächster-
tage werden cs 140 Jahre sein, seit das Zahlenlotto in
Oesterreich eingeführt wurde. Die erste Lottozich,mg fand
in Prag am 12. October 1754 statt und es w«,rden d«e
Nummern 22, 75, 33, 71 und " gezogen.
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— ( P e r s o n a l nach r i ch i . ) Der l. l. Forst-
Inspections-Commissär Herr Franz Donner in Nudolss-
wert wurde über eigenes Ansuchen nach Cilli und der
Werkmeister der t. t. Fachschule für Holzbearbeitung in
Wall.-Meseritsch, Herr Josef Tratnil, in gleicher Eigen-
schaft an die hiesige l. l. Fachschule für Holzbearbeitung
versetzt. —o.

— ( C u r - L i s t e . ) I n Abbazia sind in der Zeit
vom 27. September bis 3. October 259 Curgäste an-
gekommen.

I l lus ion »kor»..
Sonntag den 7. October (Rosenkranz-

Fest) Hochamt in derDomkirche um 10 Uhr:
Preismesse «kuivo i-^inu» von G. E. Stehle, Graduale
und Offertorium von Ant. Foerster.
' ^ I n der S tad tp fa r r k i r che zu S t . I a l o b
am 7. October Hochamt um 9 Uhr: Ali^a in
Iwnoi'mn I^ tao Nnri^<; Virgin!» von I . B. Brnz.
Graduale von N. Foerster, Offertorium von A. Trepal.

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

Budapest, 5. Ocwber.

(Plenarsi tzung der österreichischen
D e l e g a t i o n . ) Heute begann die Berathung des
Ordinariums des Heeres. Der Iungczeche Brzor'ad er-
klärte namens seiner Partei, gegen das Heeresbudget
zu stimmeu. Diese ablehnende Haltung motiviert Redner
durch den Hinweis auf die inneren Zustände Böhmens,
auf die Haltung der Regierung gegenüber dem böhmi-
schen Staatsrechte, wobei der Delegierte vom Präsi-
denten mit der Aufforderung unterbrochen wurde, bei
Berathung des Kriegsbudgets nicht über das böhmische
Staatsrccht zu sprechen. Redner schilderte die Nachtheile
des herrschenden Mi l i tar ismus, verlangt eine gemein-
schaftliche Abrüstung aller Staaten, wobei eine von den
Großmächten die diesbezügliche Initiative ergreifen
sollte. Jener Staatsmann, der dies unternehmen würde,
wäre der größte Wohlthäter der Meuschheit.

Abg. Del. Tleuenfels bespricht das Duell in der
Armee, Del. Dr. Pacak die Nationalitäteufrage, Del.
Thurnherr beklagt das Anwachfen der Heereslasten, Del.
Kaftan spricht Wünsche betreffend die Stadt Prag aus,
Del. Tausche fragt bezüglich des Stadiums der zwei-
jährigen Dienstzeit.

Del. Bazzanella befürwortet eine Amnestie der
Auswanderer. Die Sitzung wird hierauf unterbrochen.
Del. Promver wendet sich gegen die jungczechischen
Redner. Nachdem Del. Barwiniki gesprochen^ wird die
Generaldebatte geschlossen.

Se. Excellenz der Kriegsminister R. v. Krieghammer
ergreift hierauf das Wort. Derselbe gibt einen statisti-
schen Nachweis über die Heeresbudgets der europäischen
Staaten, woraus hervorgeht, dass das österr. Budget
fast die niedrigste Ziffer der Militärauslagen aufweist.
Nutoritäteu des Auslandes bewundern, was die öster-
reichisch-uugansche Kriegsverwaltung mit den ihr zu-
gebote stehenden Mitteln leistet.

Bezüglich der erörterten Frage über die Na-
tionalitätenfrage im Heere kennt die Armee feit ihrem
Bestände keinen Unterschied bei der dienstlichen Be-
handlung aller ungehörigen Truppen. Bezüglich der
Erörterungen über das Duell in der Armee beruft sich
der Minister auf die Erklärungen des Landesuertheidi-
gungsmiuisters im Neichsrathc vom 14. Apri l 1894,
welche er vollständig als Ausdruck seiner eigenen Anf-
fasstmg bezeichnet. Die Mortalität der Truppen ist seit
18V8 unter fünf Proeent geblieben, was sich als
günstiges Verhältnis darstellt.

Der Minister wiederholt vollinhaltlich seine im
Ausschusse abgegebene Erklärung, dass kmie Projecte
bestehen, welche über einen von seinem Vorgänger ent-
worfenen Plan zum Ausbaue der Wehrmacht Hinalls-
reichen, welcher Erklärung er die Bemerkung hinzu-
fügt, dass der Minister keine Verantwortung über-
nehme, ob nicht irgendwelche Ereignisse, Erfindungen
oder politische Konstellationen gesteigerte Anforderungen
unumgänglich erfordern werden.

Der Minister weist die Beschuldigungen wegen
Misshandlnngen von Soldaten zurück. Er werde jedoch
genaue Erhebungen über die vorgebrachten Anschul-
digungen einleiten. Bezüglich Versetzung des Curat-
geistlichm Skacel wiederholt der Miuister, Skacel
wurde uicht bestraft; es lag auch keiu Grund zur
Strafe vor. Die bosnische Garnison, wohin er versetzt
wurde, ist keine Strafgaruison, wie es überhaupt im
Heere keine Strafgarnisonen gebe. Der Minister be-
antwortete sodann einzelne von den Delegierten gestellte
Fragen.

Der B richterstatter Graf Badeni erklärt bezüglich
der angeregten Fragen des Militarismus uud der Ab-
rüstung, dieses Thema werde noch lange erörtert werden.
Daöselbe findet niemals einen principiellen Gegner, es
findet sich aber auch niemand, der diesen allgemein ge»
prieftlien Gedanken der Abrüstung in die Praxis über-
setzen würde. So lange dies nicht geschieht, wird jeder
europäische Staat erklären: Fangt bei euch an! Die

Duellfrage betreffend, müsse selbe erst durch ciue Aen-
derung des Begriffes der bürgerliche» Gesellschaft gelöst
werden.

Bezüglich der Nalionalitätenfrage halte er dafür,
dieselbe könne dadurch gelöst werden, dass durch die
Fortschung des Ausbaues der Armee Oesterreichs
Machtstellung geHobel,, und ein mächtiges Oesterreich
bleibe der beste Schutz für alle österreichischen Natio-
nalitäten.

Es beginnt sodann die Spccialdebatte. I n der-
selben urgiert Del. K l u n die Verlegung des Mi l i tär -
Verpflegsmagazins uud des Garnisonsspitales in Laibach,
welche Gebäude inmitte der belebtesten Straßen der
Stadt liegen. Das Ordinarium und Extra-Ordinarimn
wurde sodanu nach der Ausschussvorlage unverändert
angenommen, womit sämmtliche der Delegation unter-
breiteteu Vorlagen in zweiter Lesung erledigt sind.
Die Sitzuug wird um halb 5 Uhr geschlossen. Nächste
Sitzung Montag um 9 Uhr vormittags. Tagesordnuug:
Bericht über die Nuutieu, dritte Lesung der bisherigen
Beschlüsse, Bericht des Petitionsausschusses.

Gelegranitne.
Wien, 5. October. (Orig.-Tel.) Infolge Hochwassers

wurde auf der Localbahn Radkersburg-Luttenbelg der
Gefanlmtverkehr bis auf wnkles eingestellt. Dagegen
konnie anf der steirischen Localbahn Pöltschach-Gonobitz
der Verkehr mit heutigem wieder aufgenommen werden.

Budapest, 5. October. (Orig.-Tel.) Das Magnaten-
Haus fetzte die Debatte über die freie Religionsausübung
fort. Graf Ferdinand Zichy erklärte, dass er den Gesetz-
entwurf ablehue, weil dies nicht ein Gcsetz über
Religionsfreiheit, sondern über Confefsionslosigkeit und
Irreligiosität ist. Er sagte, die Gesetzgebuug befinde sich
mit dem wahren Willen des Volkes in Widerspruch.
Der reformierte Bischof Papst acceptierte die Vorlage
unverändert, indem er erklärte, er fürchte nicht, dass
die Coufessionslosigkcit die Gottlosigkeit zur Folge haben
werde. Der Protestantismus und der Katholicismus
werden trotz dieser Gesetze furtbestehen. Pronay votiert
die Vorlage, weil die freie Religionsausübung ein Postulat
der Zeit ist und auch dem Geiste des Christenthums
entspricht. Hierauf wurde die Generaldebatte geschloffen
uud der Gesetzentwurf mit 113 gegen 112 Stimmen
als Grundlage der Spccialdkbatte angenommen.

Budapest, 5. October. (Orig.-Tcl.) Die ungarische
Delegation gieng in die Einzelberathnng des Ordi-
nariums und Ext ra ' Ordinariunis des Heeres eiu.
G M . Szoldos erwidert namens des Kriegsministers die
einzelnen Anfragen. Die einzelnen Titel des Ordi-
nariums und Extra-Ordinariums werden angenommen.
Nächste Sitzung morgen.

Berl in, N. October. (Orig.-Tel.) Ueber eine an-
gebliche Verschlimmerung des Zustandes des Zaren ist
hier nichts bekannt.

Paris, 5. October. (Orig.-Tel.) An der Börse war
das Gerücht vou einer Verschlimmerung in dem Be-
finden des Zaren verbreitet.

London, 5. October. (Orig. - Tel.) Reuters Office
meldet aus Shanghai: Einem Briefe aus Tien-Tsin
vom 1. d. M . zufolge sind dortselbst Berichte eingelangt,
wonach in der Mongolei ein Aufstand ausgebrochen
sei, zu desseu Unterdrückung Truppen von Peking ent-
sandt wnrden. Auch im kaiserlichen Palaste zu Peking
seien ernste Unruheu entstanden. Viele Europäer be-
geben sich aus der Umgebung nach Tien-Tsin.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 27. September bis 3. October 1894.

Es ist herrschend:
die Pferderäude im Bezirke Adelsberg in Nadanjesclo,

Gemeinde St. Michael.
Erloschen:

der Äiolhlans bei Schweinen im Bezirke Gurkfeld in Mittcr.
Arto, Gemeinde Gurtfeld, und in Oberdole, Gemeinde Samt
Ccmtian.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Den 5. October. Pokornl), Jolly, Bosch, Genrraldirectoren ;
Äoschan; Noblar, Schwarz, Tandlcr, Lawehty, Pächter, Hartig,
Kslte., Wien. — Baron Brnßelle, f. l. Wmmerer, Graz. —
Gautsch, l. u, l. Marine»Commisfariats-Ädjnnct, s. Fran, Pola. —
Sundar, Districtsarzt, s. Familie, Idr ia. — Bernardis, Privat,
l^ervignano. — Walzer, Mm., Cilli. — Nicmctz, Fabriksdircctor,
Lend.-Gastein. — Knbakl, Mm,, Briinn. — Radl, Ober. In«
gemeur, Rudolfswert. — Dr. Glodoeuik, Krainvurg.

Hotel Elefant.
.« ^ ? ' ^ 5- ^toller. Edler Millord. Privatier; Sonkuft, Kfm.:
Gocbel. Ksm.; Pollal,kfm.; Kusebach, Fabrikant: Stiubcl, Kfm.;

.! ^ ' ' " ' ' ^anss, Ksm,, Wien. — Ditrich, Kaufmanns-
gatlm Adelsbcrg. - Künigsgarlen, Kfm., Brunn. - Irglic,
m,o lVcw. — Nothcnbücher, Bahnbeamtcr, München. — Auf»
mutl). Km,., Graz. - Maulwurf. Kfm., Barcstelev. — Reich-
mann, Ksm.; Kreinzar. l. u. t. Oberlicutenant, Prag. — Gold«
vcrg Fabrikant, Warnsdorf. — Kurzthalcr, Fabrikant, Dum°
>l ' ^ ^ " " " ' M , Student, WeiMurg. - Falk. Kfm.; Taege,
Y'n., Berlin. - Hriwr, Cilli. ' - Schulz, Private, Rudolfs.

wert. - yaas, t. l. Bezirks-Cum-nissär; Bergant, Kfm., Stein.
Hotel i.'loyd.

. ' . . ^ ' . ! ^ ? « ^ ? ^ ° ^ « , " / ^ ' n , Baumeister, Wolfsberg. - Pra-
" »iant, Kfm., Äillichqraz -

Globocmt, D r .d .M . , Zirtlach. ^ gewitsch, Hauptm; Hell,

Photograph, Wien. - Zmavee, Geistlich^ ^ ° ^ M
St. Georgen. - Majcen, Einj,.Freiw., iUage»I>^vic."
Kfm,. Röim-rbad. — Nozman, Reis,, Iarse. -" ^ '
versilätshörer; Meinofchcg. Großwciuhändm ' . ^ M "
Müllermcister, St. Gotthärd. - Tolinar, Ga,li^ .
— Wegschcider, Kfm., Radlersbnrg. ^ . . ^ - - ^ ^ c i !

Veröffentlichung der Spenden für d,c p ' " ^ j >
des verunglückte»»
I n der Administration der «Laibacher Ztg,' ' ^ , , ^ "^

Elisabeth Petcrta 5 fl.; eine ungenannt ' ^ . ^ ^"
Fcuerwehl mit dem Motto: «Für die Y'"". ^ . ^
unseres verunglückten Kameraden ^udos' ^
Kozjet !! st. ^ ^ ^ - ü - ^ 7

Meteorologische B e o b a c h t ü M N I ^ ^

? U7Mg7^729^"10^8 ^ SW, schwaä, . ,,w.h^"
5 . 2 « N . 730-9 1 5 4 SW. schwach ̂ ' ^ c

9 «Ab. 732-9 9 8 SW. schwach " ^fhe'tH.
Vormittags bewölkt, nachmittags tlMw ^ M l '

sternenhelle Nacht. — Das Tagesmittel per ^ ,
um 1 0 " unter dem Normale. , — ^ T ^ w l ^

— ^ l ^ ^ a n u s c h ^
Verantwortlicher Redactenr: In l ius v ^m v>

Nittcr von Wissehrad. ^ ^ ^ - ^ .

Wiener Lampenindustrie. Unter ^ e l H i f t
Firmen, welche die Branche vertreten, 's e' ^ ^ ^
Welthaus Gebrüder Brünner, das dilrch ' " " ^ ' , i,l ° "^ ! .<,
den Ruf uilferer Petroleumlanipen-Fabrum ^ , ^ cM^?
gcgenden getragen hat. Das Etablissement ^ »c"N >""hnt°"
wohlassorticrtes Lager aller Gattungen ^ " " ^ ^ d'^ ^ i ^
Nachtlämpchen bis zilr größten Lu^islain^. ^ In ^
wnrden anf vielen Weltansstelllingen Pw'"' sioll'P,,^?
führen die Herren In l ins Klein «"d ^ " <> ^ ^ ,
Brünncr'fchen Fabrikate in größter A n s w a ^ ^ ^ >

II Das beste Trinkwass^
0 bei Epidemie-Gefahr ist der * *$tite» st«
» « oft bewährte, von medicinischen » .••
«'•p empfohlene ^ X ^ f c

ifüS
Ä J derselbe ist vollständig frei von org» Iflitz^räg-
|"3 stanzen und bietet besonders an v_ das

u79) '•'
I « haftem Brunnen- oder Leitungswass (i*
£ « (X.) liebste G e t r a n l - ^ ^ ^ > /

Garantiert gut sitzende &

Herrenhe^ttBruSt*f>
aus allerbestem Material, g | ^ e

 d< l i e j ^ ^ 1

Faltenbrust k fl. 29 P e r * ß sotfie daS

vom Lager oder nach Mau, p
Solidestein «*«nöC*ieV.h

Kragen und « ^ ĵ DJ;

Heinrich K e n d a j J ^ ^

Danksagung. ^ ̂  ,̂ .̂.c.
Für die vielfachen Beweise " N ' ! i " ^ c,cln ^

welche nns anlässlich
unvergcsslichcn Sohnes, beziehung"
Schwagers, des Herrn /i

Ornst K^"^.
s- d so>" ' ,h s»l

i n > tröstender Weise
zahlreiche Betheiligung am L e M " " ^ . „n^ "
die schönen Kranzspenden beel)U" ,
unseren wärmsten Dank anszuip" ^

L a i b a c h am 5. October ^ ^ l i c b c ^

Die ticftraucrndcnpln^-^^«

D a n k s a g u n ^ , ^
Schmerzgebengt iiber W ' V I ' ^ s t e l , de

geliebten, thenrcn Tochter, bezw-" '
lews ^ snM"

Justine PM M ^ . ^
erlauben wir nns hicn.it a"f d " ' ^ , l . " < „ „ , , ^
die liebevolle Theilnahme wähl"'" ,-chönc' ^ ' ^ .
heit wie beim 'Id
spenden uud die ehrende M ' ^n>>H,,e'' f,
begängnisse der unvcrgessl'ch " Leh"/'^» t>"
besondere auch seiteus der !?" ̂ A-nsch" ' - „ ,
Schüleriuuen der deutschen M ^ b»"^ ^ .
grfühltestcn Dank zum Ausdr»« " .^llllcbl'

Die trauernden



T^HHwmgNr. 229 1945 6. October 1W4,

š^ffjj^edišče vLjubljani.
Y Dr. pr. 591.

soboto dne 6. o k t o b r a 1894
prvikrat:

^eiOjgra v ^ o j i ž n i č a r .
l r * dejanjih. Spisal G. pl. Moser. Na slo-

Zasietek t x j e z i k P r e l o ž i l M - M-
loc«o ob polu 8. uri, konec ob 10. uri.

i • 8lbonn«»cntä-S8orftc«iiiig.) Uugeraber Xag.
^nuta t j bcu 7. October 1894

9 r ? ^ ' % « 1 ^."^ctcu (nod) einer Sbce be« ©ouöcftce)
N ^ S folb 8 . ; ^»»fl J&clb. Stifts Don ftarl Seder.
~ ^ (Snbe 10 Uljt.

i e abends 9 Uhr in der
p ^asino- Glashalle

.«Wnungs-Kneipe
(-1300) m t l l c l l e Mitglieder eingeladen werden.

^ Der Kneipwart.

Eine sohöne, elegante

l^olutuitcf
bestehend aus drei Zimmern, Küche, Speisekammer etc.,
ist mit 1. N o v e m b e r 1894 zu vermieten.

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Administration
dieser Zeitung. (4294) : ? - !

,THE MUTUAL'
die grösste und reichste Versiche-

rungs-jGresellschaft der Welt,
Garantiefonds am 31. December 1892

9O7 Millionen Francs,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls-Versicherung für 20 Jahre und

nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verzinsen.

General - Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung In Laibaoh

I*rimits IIudovernig
Balmhofsasse 18. (590) 26-18

Echter Prosecco
ist zu haben bei K a r l E i c n i ? e i i i JLJXIM
v e r c a und bei JL*«».*»ĉ *"«i K o s e n *

G r a s s e HTf. ÄS (zur Stadt München)

Liter zu 48 kr. (4312)

Ein vorzüglicher

ist zu haben

im. <3-sist:h.a/u.se 3STr- ±
am Deutschen Platz.

o J. Hafners Bier halle \\
i) Petersstrasse 47 In Laibach, Eingang auch 41
(1 von der Feldgasse aus. ^,
<» G r o t t a e e l e g a n t e W i i i i e r l o e a l i t ä t e n . < 1
< I Im Sommer der größte und schönste Restaurations- < i
( 1 garten Laibachs, freie Gebirgslust, Aussicht auf die i i
i , Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder < >
( , Tageszeit garantiert frlsohes Märzenbier, ganz ( >

ä la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor
Fröhlloh in Oberlaibach, »/g Liter uur 10 kr.; an-
erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot '

( ^ von Flaschenbier in Original plombierten Flaschen { '
' * und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < •
I > bier zu i/i und l/2 Hektoliter; bei Bestellung wird ( >
< I das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- < »
< > gestellt. (243) 50—.!58 ( >

KniK Kundmachung.
Wftrfij Hn/1C <i!C U r s n i a s s e d e K Johann Rabuse in Landstrasa gehörige

S S r " « ™ "f^facturwaren-Lager sammt Geschäfts-Einrichtung
Heti/8 d e s Gläui l ü v eutur auf 4369 fl. 68 kr . geschätzt wurde, kommt über

n n ^edir iI„_Jleer"Au^sc.husses per Bausch und Bogen im Offeitwege unter nach-
. ieii^äl,SVffr .^äußerung.*'«i M ^ » t s lg O f f erte« sind

Qi li(?ten M*au»s*eit8 15. O c t o b e r 1 8 9 4
? Verä

e
n

Concursr^ 1 W a l l e r Z u üherreiclien.
ingel r n d e n ' s , S e u b e r ^immt weder für die Qualität noch für die Quantität der

'*'"> Ma
l r 8 e r u i WelH iin' n o c h f ü r allfallige im Inventurs-Protokolle vorkommende

n everwaHr e . I a f t u n B - Das Inventurs-Protokoll kann seitens der Kauflustigen
N e t Gläu}wJA

eing^nen werden.
i v W e n o d e r V h s s c h u s s behält sich das Recht vor, die Offerten zu prüfen und
Jm digj'fet, den K U S C h l a g e n - Derjenige Offorent, dessen Offerte acceptiert werden wird,
H , z r i nahme . . U s c l l i l l i r »g binnen drei Tagen, vom Tage an gerechnet, an welchem
l*W( e

u fanden d e t l n e r ^ s l e r t e seitens des Gläubiger-Ausschusses bekanntgegeben
I s Off a c l ) en n-iof g ^ f e r t i « t e n Masseverwalters loco Landstrass zu bezahlen und die

G läuh r e n t bleiht e z a h l u n g des Kaufschillings binnen acht Tagen zu übernehmen.
Uöd e N A u s s c l»u s

r s l t - s e i n e r Offerte bis zur diesfälligen Beschlussfassung seitens
4j28 j

 8s den 29. September 1894. , „
• < ^ J Alexander Hudovernlk, k. k. Notar,
fs-/̂ *̂*""-~-*w_ Concursmasseverwalter.

IDIe ^^_-a.sf-ü.lxr-u.ng: v o n

Beton - Ganälen
aus Fortland- und Romancement - Stampfbeton für Städte,

Fabriken und Frlvathäuser (auch Senkgruben aus Cement)

Wasserleitungen
übernimmt die

Beton-Bauunternehmung und Cementwaren Fabrik

Ferd. Hruza & Udalrich Rosenberg
JE? x a g"

Niipluviii nlice čis. O.

Nähere Auskunft ertheilt (4020) 14-G

Ferdinand Hrüza, Laibach

U j t r L
 U r 'd

Lanll-ll.Lijsze-llWlnizzillnen

sowohl zur ( s a p i t a l s n i i l l M >u^
z»r Sprculal lu» zu nnranticltt '»
l^rininnlcourscn wl ldr» i» »»
scn'r Va»Iabthcil»»n und auch >»l
Currrlpuüdcnzw,'^ nüvnahinölui!
z»Nl'sichrrt — Dic Interesse» dcr
Euüinutlriltr» wc'rdrn in jl'dl'r Hi»,

s'cht ncwahrl u»d gcsüldl'it.

ilüd fachnr>»>is;c I n f u r m n t i u n c u
»Inr finanzielle Tlauclactiuncn
jeder A r t wl'!'dl'!i i» lül^siUiiiich
strr und nrimdlichslor Wrisc c r l ^ ' i l !
>iüd ssnl'ilünlcn sowie Vorlhcile
jobei Art, wrlchc lllipüalolraf! im
!i<l'rciü^ !»>! jachiüäüüijchor Er

rl'ilwiüigst n^ulüirl,
/>>r ZlisormnlilXicil separates Tcle-

Pl>0N !>i'» l̂
z>a»f, Al'vl,l»i »üd Tausch Opc

raliuuo»,
Äci P f l n i d l i l i r f r n , Nr«'(smissiu>
neu ?c. licsundcre (5>mr6»!l1u»i'

f irntiune».

i» alk',i in u»d aüsläüdischr» er»
»aulitr» Üuc.wcrtcn, Lus'Tpir len
uud Ser ien' uscn z» alk'» >̂l'>>
»üssl», <^cw!n>l° und (Ycnusö'
schelnen, nicht cutirrtc» ^ucal»

Papiere» ic,

!>!' nrüftcrc Treffer und lllum»
bard fülider Werte iwch »uior

jcwrili^l'ül Äaiilziu^fusir,

Nu<l'eN>,^lzr»!n>, i>l,,l I N ü n -
Zl>« » ü d I l v l n l n d r n ^ l > i l »
Cntrirllluntt rlnrr mXlzî rn

Grdür.

VersiolisruuF
Ul,'» .̂'usen und andere» Wert '
papieren g ^ u Ä»'llusuu>i^u^rl»st,

KWiMN-IwizW
u»,! Ul'srn n»d anderen ucrluö'
bare» Wertpapieren denilwillinft

nraüö.

BANK-

und

WECHSLERHAUS

L. Riefllii k Co.
WIEN

IV., Favoritengasse 27.
f""™""—•—~""(401!*) 30 - )U

Course an der Wiener Börse v o m 5. October 1 8 9 4 . N^ dem °fsiciellm Coursb̂ e

^?'I^°Moi>,> ^"" Ware Oclb Ware
Vom Staate z»r Zahlung

übcrnoimnenclkiscnl».»Prior.»
Ol i l lgat iuncu.

Ellsllbethbahn UN0 u. »000 M .
sül 200 M , 4"/„ !1S'?0 1l!<> ?

EIisabe<l,bc>!i», ^W U, 2N00 M .
'<!<« M , i»/„ 124 60 1ü5'3<>

ssraiiz Iusrpl) V., Em, 1«»i, 4«,,, 0-» ^ - !)!''>(>
^lUizijchc Uarl -Ludwiss - Äal)»,

Em, l « « l , !<NU f l , E, 4"/„ . !17 40 9» 4>i
Vurnrlb^rger Äal,», Em, 1884, .

i"/a (bw. Lt .) S,, f. 1U0 st. N. 97 bU 9U'l»!

Ung, Guldrente 4"/„ per Casse l 2 , .',0 >2i <̂>
bto bto, per Ultimo . . . . l ü l 5U i!«i '̂ l>
bt«. Reine in ^onruwähr. , 4"/„,

steuerfrei für20»Krone»Nom. 9L-45 9ö 0f>
4"/„ dto, blo. per Ultimo . . !»" 40 !)!>«<>
dtc». St, E. A I , Gold l»0 st,, 4>/,"/„ iliN »0 127-4!»
dto, dto, Eilbcr 10U st., 4>///<, 1U15U 1U2 -
d!u. Slnats Oblig, (Ung, Ottb.)

v, I , 1K7U, ü"/o »25-50 126Ü!»
dlo,4>/2"/„Tchauire<,alAbl,-Ol,l. 100 - ^ IW^iu
dto. Pram, Aul . i l l!»> fl, ö, W. 152 2!> 15» -
dtu. dtu, ä 5« st. ö, W. I51-7Ü 152"?:>
Th«s; ^el,,Lose 4"/„ N»! st. . K2-—1»2»^
Grundentl.»Obligationen

(für 100 fl. CM,).
5"/,. aalizischc — — —-—
ü"/„ nicderösterreichische . . . 109 75 —'—
^"/n iroatijche u»d I>cwo»ische . «<! 50 97 50
4"/« ungarische (l00 fl, 0.W.) . 9«'— 9^ —

Andere iissentl. Anlehen.
Duuau Nest, Lose 5"/„ . . . . 127-50 128'—

dtu, -Auleil!»' l»7» . . 107- - 10/ 7"
Auk'hcu der Eladl Oiirz. . . —'— — ' ^
Aullhc» d, Sladlgemeiude Wien I0L-4N 107-4U
Auk'ye» d, Tladt^meiude Wien

(Elldor oder SWId, , , . , 131' - 1 3 2 ' -
Prämien A M . d, Siadinm. Wien 174- - 17» 5»
Äürfeuau Anl^ie», verlosb. 5"/« 1NU-!>ü 101 2b
4"/» lrrainer Landes Anlehen . —'— —'—

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 10U st,),

Vodcr alla, öst. l n 5 u I , vl,4"/^G, <23 /0 124 —
dto » » i » ^ " ^ ' ^ ° ^ ' " - -^ ̂
dto' ' 5' in 50 „ 4"/» 98.'.0 99-30
dlu. Präm.-Lchldu, 3"/n'I l tm. 11Ü 11t, 5^
bto dto, »"/„,!!, l tm, li.z?5> 117-ü,,

N -üsterr, Landes Hyft-Anst. 4"/<> «9-<i0 ?N04<>
Oest,-n»g, Aanl verl. 4>/,«/<. . — — — . ^

dto dtu. „ °̂/<> - - luo-— 1U0«<>
dto. dto, üNjähr, „ 4"/n - . IN0-— iuo-80

Sparcasse,1,üst„30I.ü'/,«/°vl. INI 50 - -

VrioritätL.ybligalionen
<für l<»!> st.),

^'rdiuaudö ^ordbali» Em, 188« 99-70 1NN üu
Ocsterr, «ordwl'stdahu . . . 1»0 .. i,<,5»,
Ltaatsual!» ^ ' , ' ^ ' ^ ' " ' "
Südliali» a 3"/„ 1l,4 5»i i!'s.-ü>,

d,u i l 5»/« 12!,!-, ' ,^. , .5

4"? Uulerttaiuer Aahuen . . 9850 9 9 ' -

Diverse Lose
(per Stiicl),

Budapest Aasilica (Dombau) , !)-2k «3u
«rrditlule IM» st >9ü 5u l»?--,
Clar, L°,e 40 st, C M , . . , 5? 5N 5»üu
^ / Do,.«» VaMp!schl00st,(lM, 1 4 0 - I 4 1 > -
Ocuer Lose 4 0 ^ 1 . , - - - - » < ^ - 615«,
»««inn Lose 40 st, C M . . . . .'.L-2!, !>'/ 2!,
L.1 m Kreuz. ^s..Gcf,v1« st. ,7.w 17«.,
«ullie» Nleuz, Uua, Ges, v., .< fl. I2-- - 1« ̂
Nudolvl, Lose 1" st 22-50 /4-«>.
Lalm Lose 4U fl, C M . . . . «9!.» ?,.--
S?"G"u's-Lose 40 fl C M , . 71-5.0 72-l.»
WaldsteiuLose^.f l C A ^ . . b < ' - - !>,-.

«cw, Zch,d,ü",>Pram, ^chulbv.
d Vobcmrebitailstalt.I.Em. . 18-75 19-5»

dto dto, I I , Em, >»«!>. . . 2 8 - 3 1 -
Laibacher Lose 24"?t> 2L-2>.

Velb Ware

Zanll°Altien
(per Stücl).

Nnnlo Ocst, Äaut ü<><, st. nu"/« E. ina ?5 icl?!is>
Vauluerei», Wiener. 10» st. . 14« 50 147 —
Äodcr.A»sl,,Oest,.200st,S,40l>/„ 4!,6 - 4U!< —
Lidt.-Aüst, f, Haud », G, l<>0 st, — —

dto btu per Ultimo Septbr, 370- - 3/0 5c
Crebitbanl, All», »»«,,, 2»0 st. . 4,!?-. 4«« —
Deposiienbaul, Alla,, 200 st, . 240 75 241 /5
Cseumpte Ves,, «dr«st„ 500 st, 7 ^ - — ?5<>-—
Giro >l Lassend,. Wiener, 2<>0st, 285-!.N ^ 7 - -
H»potl,elb,. Oest,. 200 st. 25"/« E. 8" - - «» —
Läuderbaul, Oest,, 200 st. , . 2«? k0 268 »!»
Oesterr. u»liar, Äa»l. 600 st, . 10:13 1<>̂ >
U»io„da,il «00 st 2 8 0 - 2«U 5"
Verlel ir^a»!, All»., 140 fl. . 174'!«« 1 7 U -

tlclien uon ^ran°port>
^lntslnrhmungen

(per Stücl).
Albrecht-««!,» 2»0 fl. S i l b « . —'— -- '- '
Aulsin TeftI, lfisenb, ü"N st. . . 175>. 17' !>
Vül)ln, «urdual»! 150 fl. . . 297- !i9»'-.'>»

dlo. Weflda'.,» 200 st, . . . :««' '»"»ül,
ÄuschtielMder Eis. 500 st, L M . 1^9« i»u»

bto. dto, (l it, N) 20« st, . 51b' 51X--
Duuau - Dampfschiffahrtö ^ Oes,,

Oesterr,, l><>0 fl, C M , , . - 403 — 4ü-.' -
Trau C-,<VaN, Db, Z,>20»fl,<3. ^ ' - " " ' ^
Dux VodeübacherlH, A, !i00st,S, 6 9 — '< l -
ssrrdiuaudü ^turdb. 1000 fl, C M , 3400 34, (>
Lemb, Czrl!luw,'Iassl,'!ilse»b,-

OescIlschait 2l>0 fl, 2 . , . . 2K5 ?!» 28,?'?5
Lloyd, Oest,, Trieft, 500 st, C M , 47,!'— 4 8 0 -
Oeslerr. Nordwestb, 2»» st, N. . 23925 24-> 2-,

dto, dtu. (lit,, l^) 200 st, S. 2 7 l l - 273-t."
Pran. Duxer Eisenb, 150 f l , S, . si! 50 h? H>,
Nielvichür^er Eiselibali», Erste —'^- — ' ^
Staatöeiseubahu 200 st. S. . . 3»?- 8!l7.'."
Südual>n 20» st. S 10» ! 0 1»9--
Sübuurdd. Verb. Ä. 200 st. C M . 204 2', 2<'5 —
TramUM Ol!s.,Wr..170st. ll.W. »64<.a 3»ö---

dto. Cm. 1887,200«. . . . — ' ^ ^ - ' ^

Geld Wa,e

Tramway Ges., NeueWr., Prio-
rität« Aeiü'» 100 st. . . . 9 9 — !'9-!l^

U»a. nali,,, Ciseub. 200 fl. Silber 20? — 20?>N
Uun.Wesll>.(!!iaab Wra»)20Ust.T. 207' - 20750
Wiener Lucalbahncn-Act.-Gef. 7 5 — 7 7 —

Indusllie'Artien
(per Stilcl).

Vauqes., All«, öst., 10» st. . . 1U8--105'liü
Enüdier Eilen, »ud Slahl- Ind.

iü Wie» U>0 fl ?9'd!> 8»'5l>
Eisenbalinw. Leihss., Erste, 80 st. Iü5 5u I2?'ü0
,,E>bemü!)l", Papiers. ». V. G. ^6 /li 57-25
Liesinner Brauerei U>0 st. . . 11i> — 1N> —
Montan ^esellsch., Oest. »alpine «:. 30 8̂> 90
Prasser Eisen I n d . Oes. 200 st. ,'.u,, — «>,i-—
Salno Tar j . Lteiululile» <><> st. ?l!i« — 7«?'—
..Lchlüsslmülil", Papiers., 200 st. 214 — !>»«'—
..Ttemcrm.", Papiers. ». V. G. lk!, - 15«'—
Trisaller «ohlenw. («es, 7« fl. 17,.— 17«- -
Wassens. O.,Oesl.inWie!!,100st. 253- »254-50
Waggon Leihanst., M g . , in Pest,

80 fl 42l<— 435 —
Wr. ÄaugeseNlchast 1W st. . . iK9 — 13!) —
Wieilerberger Ziegel-Actlen-Gef. 302 — 304' -

Devisen.
Amsterdam 1U2.0 102-8'
Deutsche Plätze e« «/' «l-15
London 124-15184-U0
Paris 493,> 49 4«
S t . Petersburg —- - — —

Valuten.
Ducaten 5 9» ü l»^
20 ssranlö Stücke U'̂ l» ^ » ^
Silber 71!.,^ «<'nr.
Deutsche NeiMbaulnote» . . " ' ^ "»««
Italieuifche ^anliio!.'» . . > " ^ " ' " , ,
Papler «übel ' ' " " ^ » »"»>.


